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3. Mittwoch, den5. Januar 1827.
Deutschland.

Berlin , 4. Jan . Wie der Brüsseler Korrespondent des
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet, hat die belgische
Kommission, welche die in Deutschland gestorbenen belgischen
Soldaten nach Belgien zu bringen hat , ihre Arbeiten beendet.
1885 Leichen sind nach Belgien transportiert worden. Das
Blatt hebt hervor, daß die Kommission überall irr Deutschland
großes Entgegenkommen gefunden hat.

Zwischenfall mit Engländern.
Idstein , 2. Jan . In Wörsdorf belästigten drei angetrun¬

kene englische Soldaten die Gäste einer Wirtschaft. Sie wurden
von mehreren jungen Leuten hinausgeworfen, wobei zwei der
Soldaten leichte Verletzungen davontrugen . Vier Burschen
wurden deshalb festgenommen und nach Wiesbaden^ gebracht.
Die eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß die Schuld an
dem Zwischenfall aus die englischen Soldaten fällt. Vor dem
englischen Militärgericht in Wiesbaden fand gestern eine Vor¬
verhandlung statt. Der Antrag der Verteidiger, die vier fest¬
genommenen Deutschen freizugeben, wurde abgelehnt.

Entschließung der Schnhfabrikanten zum Schiedsspruch
in der Schuhindustrie.

Frankfurt a. M„ 3. Jan . Der Hanptausschuß d̂es Verbands
der deutschen Schuh- und Schäftefabrikanten e. V. beschloß rn
feiner heute hier abgehaltenen Sitzung „unter Aufrechterhal¬
tung der seither von Arbeitgeberseite geltend gemachten Beden¬
ken und unter entschiedener Hervorhebung der Unzufriedenheit
mit dem am 31. Dezember 1936 gefällten Schiedsspruch, ledig¬
lich im Interesse der Aufrechterhaltung des Arbeitssriedens m
der Schuhindustrie dem gefällten Schiedsspruch zuzustimmen.
Weiter wurde beschlossen, die Mitglieder darauf Hinzuwersen,
eine Nachprüfung der Verkaufspreise für Schuhwerk vorzuneh¬
men und diese unter Berücksichtigung der in dem Schiedsspruch
festgesetzten Lohnerhöhung zu revidieren.

Scheidemann für die Weimarer Koalition.
Berlin , 4. Jan . In einer Versammlung des Berliner

Reichsbanners sprach Schcidemann über die Frage der Regie¬
rungsbildung . Er erklärte, die kleine Rechte, die nur unter
Anwendung des Artikels 48 regieren könne, würde einen glatten
Bruch der Verfassung darstellen. Der Bürgerblock sei bei der
heutigen Konstellation völlig ausgeschlossen und die Große Koa-

Ausland.
Rußlands Außenpolitik.

Berlin , 4. Jan . Das neue Jahr sieht, was die Beziehungen
der Sowjetunion zu den fremden Mächten anbetrisft, nach den
Mitteilungen , die ein Sprecher des russischen Auswärtigen
Amtes der Presse machte, ziemlich düster aus . Der Sprecher
gab Pressevertretern eine Üebersicht über das Jahr 1926 und
einen Ueberblick auf das kommende Jahr , er führte dabei aus:
„Das neue Jahr beginnt nicht unter sehr günstigen Anzeichen.
Während der letzten sechs Monate haben wir unsere Beziehun¬
gen zu irgendeinem europäischen Land außer Deutschland kaum
vermehrt. Unsere internattonale Lage ist schwieriger geworden
als seit vielen Jahren . Es besteht keine Aussicht auf Erneue¬
rung der Beziehungen mit England . Wir hegten im vergan¬
genen Sommer eine gewisse Hoffnung bezüglich der Vereinig¬
ten Staaten , aber da ist irgend etwas vorgefallen, so daß unsere
Lage genau so ist, wie vor einem Jahre ." Der Sprecher gab
dann die bemerkenswerte Tatsache zu, daß die Sowjetunion
nicht in der Lage sein würde, einen großen Kredit auf sehr
lange Sicht aufznnehmen. „Wenn man uns 500 Millionen
Dollar Kredit anbieten würde, könnten wir einen solchen Kre¬
dit nicht annehmen, weil unsere Industrie nicht in der Lage ist,
einen solchen Kredit zu verwerten. Wir müssen zum mindesten
eine fünfjährige Frist vereinbaren." Der Sprecher führte dann
weiter ans . Laß die einzigen Lichtpunkte in den Beziehungen
der Sowjetunion im Osten seien. Die Beziehungen mit der
Türkei, Afghanistan und China seien ausgezeichnet, und die
Beziehungen zu Persien besserten sich ständig. Der schwärzeste
Punkt am Horizont der Sowjetunion sei aber die litauische
Revolution . Wenn sich die augenblickliche litauische Regierung
halte, werde sie polnische Politik machen. Wenn Litauen
Polen zum Opfer falle, gestalte Rußlands Lage sich sehr
schwierig, ein großer Druck werde an den Grenzen einsetzen.
Lettland fürchte sich augenblicklich, mit Rußland einen Vertrag
abzuschließen, weil die lettische Regierung jeden Augenblick ge¬
wärtig sein müsse, von einer ähnlichen antisowjetisttschen

'Gruppe gestürzt zu werden.
Eine englische Stimme zur deutschen Regierungskrise.
London, 4. Jan . In einem ausführlichen Artikel über die

deutsche Regierungskrise schreibt die rechtsliberale „Westminster
Gazette", die gegenwärtige innerpolittsche Situation sei eine
Bedrohung für die Stabilität der deutschen Republik. Der

lition zum mindesten nicht sehr erfreulich. Infolgedessen würde neue deutsche Staat arbeite noch immer mit der alten Staats-
man zu erwägen haben, ob nicht eine Minderheitsregierung ' Maschinerie und die Regierung mutze sich aus die alten Positi¬
ver Weimarer Koalition für kurze Zeit vorzuziehen wäre , die , scheu Parteien stutzen. In dieser Situation sei nun der Augen¬
unter allen Umständen eine Auflösung des Reichstags erwirken : bttck gekommen wo eine Wandlung unmittelbar bevorstehe.
könnte. Scheidemann ging bei der Gelegenheit auch auf seine
letzte Reichstagsrede ein, von der er behauptete, sie sei von
vaterländischen Absichten getragen gewesen und im Ausland
richtig beurteilt worden. Scheidemann erwähnte, daß er seit
dieser Rede ungefähr hundert Drohbriefe erhalten habe, in
denen ihm der Tod „in jeder Fasson" angekündigt wird. —
Uebrigens bezeichnet die „Deutsche Tageszeitung" die Meldung,
daß Graf Westarp zur Beilegung des Zwistes zwischen Deutsch-
nationalen und Bayerischer Volkspartei in München geweilt
haben soll, als eine Ente.

Das Bauprogramm des Reichsfimmzministeriums.
Das Reichsfinanzministerium entwickelt in seinem Etat für:

1927-ein großzügiges Bauprogramm . Abgesehen von der Fort-

„Die Wunden des Krieges heilen allmählich und eine neue Ge¬
sundheit entsteht. Die gefährlichen Elemente sind die extreme
Rechte und die extreme Linke. Sicher besteht ein solider Block
von gemäßigten Republikanern. Die großen Fragen des
Augenblicks sind für Deutschland folgende: Kann die Republik
ein Oberhaupt finden, das von allen politischen Parteien gleich¬
mäßig anerkannt wird? Wird Deutschland seinen Verwaltungs¬
apparat den neuen Umständen anpassen können, die mit dem
steigenden Wohlstand und dem Fortfall der fremden Kontrolle
entstehen werden? Wird der neue Geist, der Deutschland be¬
seelt, die notwendige Geduld und Ausdauer zeigen während der
Zeit, in der jene Aufgaben erfüllt werden?"

führung der ^ zahlreichen schon begonnMen" Bauten werden ^aaanda 'aemackt"" 'Bauvorhaben , pugunoa geinucyr

Belgrader Unfug.
Von Zeit zu Zeit pflegt in Serbien Pro-
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von Kasernen für zwei Hauptzollämter . Schließlich will das llanz energisch Lei Wahrung ernznlegeii. Ma
ReichsfinanzmimsteriuM Neubauten für 27 Zollämter und zahl¬
reiche Bcamtenwohnungen ansführen sowie noch einen Erwei¬
terungsbau für ein Zollamt vornehmen. (Man wird dieses
Bauprogramm mit recht gemischten Gefühlen betrachten.
Schriftleitung.)

ganz energisch Verwahrung einznlegen. Man hatte sich eigens
aus Deutschland eine Abordnung herbeiziticrt, darunter auch
zwei Lausitzerinnen in ihrer Volkstracht. Nach feierlichem Emp¬
fang der Deputation hielt im dicht gefüllten Saal der Univer¬
sitätsprofessor Nowak eine lange Rede über den Ursprung und
die Schicksale-der Lausitzer Serben , die „Jahrhunderte lang den

! blutigen Metzeleien durch das deutsche Volk und der Zwangs-
Deutschland braucht Kolonien. >germanisierung ausgesctzt" gewesen seien. Auch die heutige

Gouverneur z. D . Schnee antwortet im „Berliner Lokal- ^ ft sehe einen verzweifelten Kampf dieses serbischen Bruder-
nnzeiger" dem englischen Kolonialmimster Amerh, der vor eini- Volkes. Dre Versammlung bereftete dem Vortragenden , sowie
aen Taaen bei einer Unterreduna mit dem Londoner Korres- -oiner Lausitzern,, die m einem Gedicht zum Kampf gegen dengen ^ agen aei einer rrnrerreonng nnr nein ^.onvuner -rr-rre , >
pondeiiten des genannten Blattes -die Ansicht äußerte, daß
Deutschland keine Kolonien brauche. Dr . Schnee schreibt nach
längeren Ausführungen , daß im Friedensdiktat von Versailles
England tatsächlich kein Kolonialbesitz als eigener Besitz zu¬
gesprochen worden sei. Deutschland habe damals, als ihm
unter Bruch der Abmachungen über die Friedensgrundlage die
Pistole auf die Brust gesetzt wurde, zugunsten der alliierten und

„gewaltsamen Feind" aufrief, stürmische Kundgebungen. Man
kann diese ganze Veranstaltung nur als einen groben Unfug
und eine dreiste Einmischung in deutsche innere Verhältnisse
bezeichnen, die überhaupt nur möglich ist. weil die Demonstran¬
ten offenbar keine blasse Ahnung von den wirklichen Verhält¬
nissen der Lauscher Wenden haben. Es gibt um Kottbus,
Bautzen und im Spreewald wendische Bevölkerung, die auch

assoziierten Mächte ans seine kolonialen Besitzungen verzichten A"^ vn, nicht Serben , genannt iver^ m Die -Zahl dieser
müssen. Das geschah zur Mandatsverwaltung gemäß der einen!
wichtigen Bestandteil des Versailler Diktats bildenden Völker- 1 vssgefahr 111000. Fur ^dre Volkszählung 1925 ist dre Gesamt-
burrdssatzung. In dieser war festgelegt. Laß die Verwaltung
als Vormundschaft im Auftrag und im Namen des Völker¬
bundes zu führen sei. In Wirklichkeit handele es sich also um
Verwaltung zu treuen Händen. Die Politik Amerikas sei mit
einer Verständigung zwischen den Nationen nicht zu vereinigen.
Amerh könne sicher sein, daß das deutsche Volk sich niemals mit
dem Raub seiner Kolonien abfinden wird . „Im übrigen", sagt
Dr . Schnee am Schluß, „sollten sich die englischen Staatsmän¬
ner darüber klar sein, daß dem deutschen Verlangen nach Be¬
friedigung seiner kolonialen Ansprüche wirtschaftlicheund völ¬
kische Notwendigkeiten zugrunde liegen. Ohne deren Befriedi¬
gung ist eine dauernde Verständigung zwischen den Nationen
ganz unmöglich. Wie sie im Interesse Englands nicht minder
wie im Interesse anderer Nationen und schließlich der ganzen
Welt liegt. Alle schönen Reden von Versöhnung und Freund¬
schaft werden wie Spreu im Winde verwehen, solange den
Worten nicht die Taten entsprechen.

zahl noch nicht festgestellt. In Sachsen ist sie zurückgegangen.
Es gibt zwar eine wendische Bevölkerung, die es aber bei den
letzten Reichstagswablen nur ans 5584 Stimmen brachte. Aus
den Kreisen dieser lächerlich kleinen Zahl ist offenbar die An¬
regung zu der Belgrader Kundgebung ergangen , nachdem be¬
reits vor einiger Zeit in Paris auf ähnliche Art Propaganda
gemacht worden war.

Zum Kapitel „Abrüstung".
Die neue amerikanische Flottcnvorlage für 1927 in Höhe

von 316)4 Millionen Dollar ist jetzt -dem Kongreß zugegangen.
23 Millionen Dollar sollen für den Bau von drei Unterseebooten,
sechs Kanonenboote für die Chinaflotte und fünf leichten Kreu¬
zern verwendet werden. Bei der Beratung der Vorlage dürste
es im Flottenausschuß zu heftigen Kämpfen kommen. Eine
starke Grupp « von Ausschußmitgliedern tritt für den Bau
großer Kreuzer ein. Der Vorsitzende des Ausschusses, Hntler,
hat außerdem angekündigt, daß der Ausschuß tzjc Ausrüstung

85. Jahrgang.
der Großkampfschiffemit schwersten weittragenden Geschützen
fordern wird, um der englischen Flotte nicht nachzustehen.

Nus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedankcn.
Weltmission.

Meinem Urteil nach ist die Mission die wichtigste Sache
unserer Zeit sowohl für die Ehre Gottes und die Ausbreitung
des Christentums wie für die allgemeine Wohlfahrt der Mensch¬
heit. Leibniz

Das Evangelium enthält die Forderung der Mission, die
Menschenliebedrängt zu ihrer Ausführung . Beide Antriebe
erwachsen aus der allgemeineren Erweckung, denn sie macht das
alte Evangelium von neuen, wirksam. Wird dieses durch Friede
und Freude im heiligen Geist versiegelt, dann läßt sich de»,
Wort nicht wehren : man muß sich zu seinem Mund machen.

. . ^ . Martin Kähler.
Das Reich Gottes ist Anfang, Mitte und Ende der Mission.

Es ist ein Reich, das die ganze Welt zu umfassen bestimmt ist
und dem ewigen Vorsatz und Rat Gottes gemäß in der Fülle
der Zeiten vollendet werden soll. Das Reich ist vorbereitet und
gegründet, aber noch nicht vollendet. Es handelt sich für alle
Christen darum, an der Hand des göttlichen Wortes die Ge-
schichte dr Wett und an der Hand Äer Geschichte die Schrift
zu studieren, um die Führungen der Gemeinde des Herrn und
der Weltvölker kennen und verstehen zu lernen, um dadurch
zur Mitarbeit am Reich und zur Leitung der Reichsarbeit
immer tüchtiger zu werden. Joseph Josenhans.

Licht, das in die Welt gekommen,
Sonne voller Glanz und Pracht,
Morgenstern , aus Gott entglommen,
treib hinweg die alte Nacht:
zeuch in deinen WunLerschein
bald die ganze Welt hinein ! Rudolf Stier.

Neuenbürg, 5. Jan . Nachdem der gestrige Dienstag rich¬
tiges Sudelwetter mit Regen und Schnee brachte, ist solcher
auch während der Nacht in weiteren Mengen niedergegangen,
doch nicht derart , daß er vollständig die Erde bedeckt. Das
Thermometer zeigt 4 Grad über Null . Ans dem Harz, Thürin¬
ger Wald, Schwarzwald und anderen Gebieten werden erneut
Schneefälle gemeldet, so daß anzunehmen ist, daß auch uns
weiterer Schneefall bevorsteht.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden gewinnt
allmählich die Oberhand. Für Donnerstag und Freitag ist viel¬
fach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Enztal , 3. Jan . Die herkömmlichen Weihnachtsfeiern haben
mit der Feier der hiesigen Ortsgruppe des Württ.
S chw arzw al d v ereins  am Neujahrsfest ihren Abschluß
gefunden. Die Mühe, die vom Vorstand, von den Sängern und
Thcaterspielern aufgebracht wurde, war nicht umsonst, denn
die Feier kann in allen Teilen als wohlgelungen bezeichnet
werden: Die Sängerabteilung zeigte ganz bemerkenswerte Lei¬
stungen, die Theaterstücke wurden mit Temperament und, wo
cs nötig war , mit Humor gespielt. Eine besondere Note erhielt
der Abend dadurch, daß Herr Gipscrmcister Klaiber,  der
dem Verein 25 Jahre angchört, für seine Treue vom Hanpt-
vcrein das goldene Ehrenzeichen und von der Ortsgruppe ein
Wanderstab mit dem Vereinsabzcichen überreicht wurde. Möge
dieser Stock noch viele Jahre sein treuer Begleiter sein, n-

Württemberg.
Leonberg, 4. Jan . (Protest gegen die Ausgemeindung Weil¬

imdorfs.) Auf der Vollversammlung des landw. Bezirksver¬
eins Leonbergs wurde folgende Entschließung gegen die stim¬
men der Weilimdorfer angenommen: Die anläßlich der Jah¬
resgeneralversammlung des Landw. Bezirksvereins aus allen
Bezirksorten des Oberamts Leonberg versammelten Landwirte
schließen sich dem Protest des Bczirksrats und der Sta -dt-
gemeinde Leonberg wegen Ausgemeindung der Gemeinde Weil¬
imdorf nach Fcuerbach in volle». Umfang an und zwar haupt¬
sächlich deshalb, weil es der darniederliegenden Landwirtschaft
nicht mehr möglich ist, ohne Weilimdorf die große Amtsscha¬
densumlage auszubringen. Die Staatsregierung und der Land¬
tag werden dringend gebeten, die berechtigten Interessen der
Landwirtschaft aus dem ganzen Oberamtsbezirk Leonberg zu
berücksichtigem

Tübingen, 4. Dez. (Prof . Dr . Perthes / .) Professor Dr.
Perthes ist in Arosa an einem Herzschlag gestorben. Professor
Perthes hatte seit 1910 den chirurgischen Lehrstuhl in Tübingen
inne und verwaltete die Universitätsklinik. Perthes ist der Er¬
finder der Strahlenfiltratton für die Röntgenstrahlen -Therapie.

Metzingen, 4. Jan . (Betriebseröffnung . — Schwerer Ver¬
lust.) Die neue Omnibnslinie Metzingen—Urach—Mittelstadt

Neckartenzlingenist am 31. Dezember mit fünf stattlichen und
bequem eingerichteten Wagen eröffnet worden. Nach Beendi¬
gung der Eröffnungsfahrt fand im Hotel Sprandcl eine Zu¬
sammenkunft statt, an der sich außer den Stadtvorständen vor,
Urach und Metzingen auch die Gemeindevorstände der beteilig¬
ten Ortschaften, sowie Vertreter von Handel, Gewerbe und
Industrie beteiligten. In mehreren Ansprachen wurde die Be¬
deutung der neuen Verkehrslinie gewürdigt. — Als am 30. Dez.
der LandpostboteBuchmann von Grafenberg mit seinem Hand¬
fuhrwerk hier eintraf , vermißte er seinen Rucksack, den er auf
dem Wagen festgcbunden hatte. Ein Mädchen von Grafenberg
fand den Rucksack und lieferte ihn dem Boten ab. Dieser war
nicht wenig erstaunt , daß in dem Rucksack ein Geldbetrag von
800 Mark fehlte. Nachforschungen der Landjäger hatten bis
jetzt keinen Erfolg . Der Verlust trifft den Landpostboten umso
schwerer, als er zwölf Kinder hat.

Langenau , 4. Jan . (Die Stuttgarter Grundstückskäufe nicht
genehmigt.) Dem Stadtschultheißenamt Langenau ging die
Mitteilung zu, daß die Württ . Zentralstelle für die Landwirt-
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schaft endgültig entschieden hat, die Genehmigung für die
Grundstückskäufe des Wilhelm Maier , die dieser für die Stadt
Stuttgart gemacht hatte, zu versagen. Die Verträge sind damit
ungültig und den Grundstücksbesitzern verbleiben nunmehr ihre
an Miete abgetretenen Grundstücke. Somit hatten die Bemü¬
hungen des Stadtvorstands Dr . Haller den gewünschten Erfolg.

Ulm, 1. Jan . (Mutwillige Feurrmeldung .) Der Bursche,
der am letzten Donnerstag abend den Feuermelder in der Glas¬
gasse in Tätigkeit setzte, ist der 26 Jahre alte Flaschner Karl
Zeh, der Bruder dessen, der früher in der Glasgasse dasselbe
Bubenstück vollbrachte. Er hat auch seinerzeit den Raubüber¬
fall aus einen Beamten der Deutschen Bank am Münsterplatz
dadurch auszuführen versucht, daß er dem Beamten Pfeffer in
die Augen streute. Am Donnerstag hat er seine Arbeitslosen¬
unterstützung erhalten und diese in Alkohol umgesetzt. In den:
dadurch herbeigeführten Zustand vollbrachte er die Heldentat.

Ulm, l. Jan . (80. Geburtstag .) Sein 80. Lebensjahr voll¬
endet am 9. Januar Monsignore Oberkirchenrat Dekan Magg.

Burgau , OA. Riedlingen, 4. Jan . (Man muß sich zu helfen
wißen.) Der Silvesterabend sah die Burgauer in argen Nöten.
Nachdem man auf das scheidende Jahr genug getrunken hatte,
rüstete man sich, das neue Jahr wiirdig zu empfangen. Man
glaubte dies nicht besser tun zu können, als durch ein recht
lebhaftes Anschüßen. Aber o Schreck, in ganz Burgau war
weder ein Gewehr, noch eine Pistole oder gar ein einziges
Gramm Pulver aufzutreiben. Doch die Burgauer wußten sich
zu helfen. Sie holten die Führmannspcitschen; und nun Hub
allenthalben ein arges Peitschenknallen an. So schossen die
Burgauer das neue Jahr an.

Dantetswcilcr , OA. Ravensburg , l. Jan . . (Veruntreuung .)
Der bisherige Ortskassier der Jnvalidenversicherungsbeiträge,
SchuhmachermeisterPhilipp Kurz von hier, schädigte die Kasse
durch Veruntreuung von Marken in Höhe von etwa 500 R .M.
Er wurde seines Amtes enthoben.

Gmünd, !. Jan . (Verbesserung eines Gießverfahrens für
schwere, massive Goldmaren.) Dem Zahntechniker Hans Strau-
vinger in Braunschweig, gebürtig aus Gmünd, der seine
Grundausbildung in einer Gmünder Goldwarenfabrik und auf
der Staatl . Fachschule erhielt, ist es nach längeren Versuchen
gelungen, das Gießen von schweren, massiven Goldwaren zu
verbessern. Es handelt sich hier hauptsächlich um ziselierte
Goldwaren, bei denen das Ornament nach dem Gießen viel
schärfer berauskommt, als bei den bisherigen Gießverfahren.

Gaildorf, Jan . (Um die Bierpreiserhöhung .) Der
Wirtsverein beschloß einstimmig, den gesetzlichen Steuerzuschlag
von zwei Mark das Hektoliter anzunehmen, unter der Voraus¬
setzung, daß ein vorzügliches Bier geliefert wird. Sollten die
Lieferanten damit nicht einverstanden sein, verzichten die Ab-
uehmer ab 1. J anuar 1927 auf weitere Bierbelieferung ._

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 4. Jan. Dem Dstnstagnarktam städt. Vieh- und

Schlachihos wurden zug-führt:47 Ochsen, l? Bullen, 240 Iungbullen
(unverkauft lS), 340 <l5) Iungrinder, 138 Kühe, 996 Kälber, 1578
<300) Schweine, l 3 ege. Erlös aus je I 3tr. Lebendg-w cht: Ochsen
1. 52- 55 (letzter Markt: — 2. 44- 50 <44- 49), 3 38- 42 <—),
Bullen l . 51—54 (51—53), 2. 47- 50 <unv.), 3. 43 -47 <- ), Iuna-
rinder1. 56- 60 <54—58). 2. 49- 54 <48- 52 . 3. 43- 47 <42- 47).
Kiihe1. 42- 48 (—). 3. 30- 40 (unv), 3. 19- 30 (unv.h 4. >3- 18
Kälber1. 79- 82 <76- 79), 2. 70- 77 <66- 75). 3. 60- 68 <56 - 65).
Schweine1. 78—79 (uno.l, 2. 78- 79 (unv), 3. 77- 78 (unv) 4. 75
bis 76 lunv), 5. 71- 74 <72- 73). Sauen 57- 67 <58—66) Mark.
Marktoerlauf: Bei Großvieh mäßig, bei Kälbern belebt, bei Schweinen
langsam. Nächster Markt: Dtensma, II. Januar.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 4. Jan. Das Siaatsminlsterium hat den Oberlandes-

gerichlsrat Gaupp zum ordentlichen richterlichen Mitglied des Kompe-
tenzgerichtshoss und den OberlandesgerichtsratKoch zum stellver¬
tretenden richterlichen Mitglied dieses Gerichtshofs je für die Dauer
itn-s Hmiwamw ernannt
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Dresden, 4. Jan. In Sachsen steht die Bildung einer erweiterten
Regierung der Mitte mit Duloung der Deutschnarionalenvor dem
Abschluß.

Metten a. d. Ems, 4. Jan. Wie die Blätter melden, sind zahl¬
reiche von der städtischen Verwaltung zeitweise mit Erdarbeiten be¬
schäftigte Erwerbslose in den Streik getreten mit der Begründung,
die ihnen übertragenen Arbeiten könnten nicht unter die Notstands¬
arbeiten tm Sinns des Erwerbslosengesetzes gerechnet werden.

Berlin, 4. Jan. Der Vorstand der Deutschen Studentenschaft
hat, nach einer Blärtermeldung. der Studentenschaftd r Umvc sttät
Heidelberg osfiz'ell mitqeleilt, daß alle Beziehungen zu ihr gelöst sind.
Damit ist der Bescksiuß des Bonner Studententnges in Kraft getreten,
in welchem den Heidelberger Kammllüonen mit dem Ausschluß ge¬
droht wurde, falls sie ihre Verfassung nicht den Grundsätzender
Deutschen Studentenschaft ungleichen.

Berlin, 4. Jan. Der Postsekretär Höhne, der am Sonntag aus
Dortmund mit 82000 Mark Lohngeldern nach Berlin eniflohen war,
ist gestern nacht von der Polizei betrunken tu einem Nachtlokal ausge¬
griffen worden. Er besaß noch 70000 Mark. — In der vergangenen
Nach! drangen Diebe aus einem Grundstück in der Grünstraße vom
Keller aus. nachdem sie ln mehrstündiger Arbeit ein Loch in die 40
Zentimeter starke gewölbte Decke gestemmt hatten, in eine Rauch
wacengroßhandlunq ein und erbeuteten kostbar« Felle im Betrage von
über 70000 Mark. — Heute vormittag entstand in der Wohnung
eines Ackcrpächters, in Fcüdrlchsseldevermutlich durch Spielen eines
Kindes mit Streichhölzern ein Brand. Die Feuerwehr fand die beiden
Kinder des Ackerpächters bewußtlos auf. Das >»/, Jahre alle
Mädchen war bereits tot, während der5'/,jährige Junge ins Leben
zurückgerusenwerden konnte. — Die B . 3. veröffentlicht ein Tele¬
gramm des Schweizer Afritwfttsgers Mittelholzer, in dem er seinen
Flug von Chartum nach Mal.ikal schilderte. Heute joll der Flug
nach Mongolin fortgesetzt werden.

Königsberg, 4. Jan. Wie die Hariungsche Zeiiung meidet, hatte
auf dem Gute Rettauen im Kreise Friedland eine Arbeiterfrau ihre
vier Kinder im Alter von bis 5 Jahren allein gelassen. Hinter
dem Ofen zum Trocknen liegendes Holz führte einen Brand herbei,
bei dem dis drei kleinsten Kinder erstickien.

Bregenz, ,4. Jan. Die Rettungsarbelier am Arlberg, die an
der Unsalllielle vom Neujahrsiaqe an nach den verunglückten Schi¬
fahrern suchten, m ßten die Arbeiten einstellsn, da man ang-sichts
der drohenden Weilerverhaltnisse von der Ergebnislosigkeitder Nach¬
forschungen Uberzeuat war.

Warschau, 4. Jan. Der polnische Außenminister Zaleski erklärte
am Dienstag vor dem Sejm-Ausschuß für Auswärtiges, daß die mili¬
tärischen Interessen Polens nur auf die Selbstverteidigung gerichtet
seien.

Warschau, 4. Jan. Der polnische'Außenminister Zaleski hat in
einer Parlnmentsrede vor der Aufrollung der Korridorfrage gewarnt.

Prag, 4. Jan. N ch Meldungen aus Oelmlltz erwürgte in Deutsch-
Libau bet Mährisch-Schönberg der Weber Kunschner nachts seine
Gattin, einen 15 jährigen Sohn, erschoß einen 17 jährigen Sohn und
erhängte sich. Während er schon tm Todeskampfe in der Schlinge
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hing, hatte er noch die Kraft, einen.,Revolver zu ergreifen und sich
eine Kugel in den Kopf zu jagen. In einem hinterlaffenen Abschieds-
brief erklärt er seine Tai durch Krankheit.

Paris , 4. Jan. Havas berichtet aus Tanger: Meldungen aus
Tetuan besage», daß in der spanischen Marokkozone 20 spanische
Soldaten von den Bent Idec in einen Hinterhalt gelockt und getötet
worden seien. Außerdem würde ein lebhafter Waffenschmuggel unter
Benutzung der Risyäfen trotz Überwachung von der Seesette betrieben.

Paris , 4. Jan. Der Generalsekreiär Berthelot am Quai d'Or-
say betont seine Solidarität mit Briunds Politik. — Der sranzösffche
UiiterrlchlsministerHerrwt ist an einer schweren Grippe erkrankt.

Brüssel, 4. Jan. Die Neujahrskundgebui'g Eupen-Maimedys
wurde von den belgischen Regierungskrcisen kühl ausgenommen.

Tromsö, 5. Ja». Der am Neujahrsia>e infolge starken Schnee¬
sturms bei Loppa gestrandete üeutjche Fischdampser„Ruth Ilse"
ist völl'g wrack geworden.

Sofia, 5. Jan. Aus Anlaß des Neujahrsfestes hat der König
neun wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze des Staates
zum Tode Verurteilte vegnadigt.

Mexiko, 4. Jan. In Leon(Staat Guanajuato) griffen 200 Auf¬
ständische eine Kaserne an. Sie wurden von den regulären Soldaten
zurückgemorsen und verloren 10 Tale. E:was später wurden elf Re¬
bellen, darunter sich; angesehene Bürger der Stadt, von den städti¬
schen Behörden vergastet und htngerlchtet.

Erhöhung der Arzthonorare für die Kafsentätigkeit.
Stuttgart , l. Jan . Der Württ . Aerzteverbcmd hat in Ver¬

wirklichung einer in den letzten Tagen in der Tagespresse ver¬
öffentlichten Entschließung beim zuständigen Vertragsausschuj
unter Berufung auf eine Bekanntmachung des Preuß . Wohl¬
fährtsministers Antrag auf Erhöhung der Honorare für die
kassenärztliche Tätigkeit uni ein Viertel der bisherigen Gebüh¬
rensätze gestellt, nachdem er kurz vorher beim Vertragsausschuß
eine Erhöhung der ärztlichen Wegegelder um ebenfalls ein Vier¬
tel beantragt hrrtte. Die Erfüllung dieser Forderung bringt
den württembergischen Krankenkaffen eine Mehrbelastung von
drei Millionen Reichsmark im Jahr , deren Ausbringung nur
möglich ist durch eine allgemeine Erhöhung des Beitragssatzes
um etwa ^ Prozent . Wegen der dadurch entstehenden weiteren
Belastung der Wirtschaft (Arbeitgeber und Arbeitnehmer) hat
der Württ . Krankcnkassenverband im Einvernehmen mit der
Arbeitsgemeinschaft der Württ . Krankentassenvcrbändedie Ver¬
treter der Orts - und Jnnungskrankenkassen, der .Behörden, der
Wirtschaftsverbände und der Presse zu einer in den nächsten
Tagen in Stuttgart stattftndenden Versammlung eingeladen,
in der zu dem Antrag des Württ . Aerzteverbands Stellung ge¬
nommen werden soll.

Einspruch der deutschen Juristen.
Gegen die Freisprechung des Mörders Roucier und die

Verurteilung unschuldiger Deutscher zu schweren Gefängnis¬
strafen ist fast die gesamte deutsche Tagespreffe in seltener
Uebereinstimmung eingetreten. Interessant ist nun auch die
Stimme einer maßgebenden juristischen Zeitschrift. Die
„Deutsche Juttsten -Zeitrmg", das bekannte Zentralorgcm deS
deutschen Jnristenstcmdes, bemerkt zu dem Ausgang des Pro¬
zeßes. daß das „Urteil " des französischen Kriegsgerichts sich in
leichtfertiger upd brüsker Weise hinweggesetzt habe sogar über
die vom französischen Anklagevertreter zugegebenen Tatsachen¬
feststellungen. Das Gericht muß sich von diesem Organ sagen
lassen, daß ihm die elementarsten Begriffe von Recht und Ge¬
rechtigkeit völlig mangeln . Das „Urteil " verletze in gröblich¬
ster Weise das Rechtsempfinden eines Kulturstaates . Es er¬
schüttere in jedem Falle die Völkergemeinschaft und den Völker¬
frieden. Mit noch so schönen Gesten und Reden werde an solcher
Gesinnungsatt nichts geändert. Bei der eigenartigen Kultur¬
einstellung französischer Kriegsgerichte, wobei nur an den
Krupp -Prozeß erinnert wird , müsse mit solchen Schandurteilen
der Franzosen immer gerechnet werden, solange sich nur noch
ein französischer Soldat ans deutschem Boden befände. In nicht
mißzuverstehender Weise verlangt die „Deutsche Juttsten -Zei-
trrng" vom Standpunkt des Rechts aus . daß die gegen Recht
und Vertrag noch immer besetzten Gebiete endlich befreit
werden.
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Die Toten schweigen nicht.

Roman von Lola Stein.
Endlich sagte Fabrizius leise:
„Meine arme , arme Elena . Schreckliches mnßr du

durchmachen. Aber nun . nachdem ich alles von dir gehört
habe, besteht für mich nicht der leiseste Zweifel mehr : Her¬
ber: Ruperto ist Eriks Mörder ."

„Nicht", schrie sie auf . „Nicht so reden ! Du sollst,
du darfst es nicht glauben . Papa . Herbert Ruperto ist
niemals ein Mörder !"

„Keiner , der mit Ueberlegung und Absicht mordet,
mein armer Liebling. Aber ein Mensch, der sich von seiner
Leidenschaft seiner Eifersucht Hinreißen ließ zu dieser
grauenvollen Tat . Wer weiß auch, wie sehr Erik ihn reizte,
empört und verletzt über dies Eingreifen in seine intimsten
Angelegenheiten. Ja , Elena , es ist kein Zweifel mehr:
eine furchtbare Eifersuchtstragödie hat sich in unserem
Hause abgespielt. Und der arme Erik ist das Opfer ge¬
worden. Herbert Rupertos Opfer , der dich liebt und der
erfuhr , daß er dich nie besitzen konnte, und der Erik deiner
nicht wert und würdig fand ."

„Wenn es so wäre , wie du sagst, Papa , so wäre ich die
Ursache zu dieser Tat . Ich ganz allein . So wäre also auch
ich unschuldig schuldig gesprochen. Das ist ein grauenvoller
Gedanke, eine Vorstellung , die zum Wahnsinn treiben
kann."

„Elena ", ries der Kommerzienrat erschrocken. „Was
für Gedanken. Du bist schuldlos und rein . Was konntest
du für den Zank der Männer und den tragischen Aus¬
gang ? "

„Ich glaube es nicht" , murmelte sie. „nimmermehr
glaube ich, daß er ein Mörder ist. Durch mich, durch seine
unselige Liebe zu mir ist er in diese entsetzliche Situation

hineingekommen. Durch sein Bekenntnis seiner Liebe und
seinen Streit mit Erik wird er nun für seinen Mörder
gehalten."

Elena fuhr fort : „Er ist es nicht. Ich aber , die so
furchtbar in dieses Verbrechen hineingezogen scheine, für
die der vermutliche Mörder es begangen hat . ich habe nur
noch den einen Wunsch, das eine Ziel auf der Welt : Her¬
bert Ruperto reinzumachen von dem entsetzlichen Verdacht,
ihn zu befreien von der Haft und von der Schmach, die
jetzt auf ihm ruht . Und alles , alles , was ich kann, will
ich tun . um dieses Ziel zu erreichen."

„Wenn du so sprichst! Elena , so gestehst du mir damit,
daß Herbert Ruperto dich wohl hoffnungslos , aber nicht
unerwidert liebte. Auch du hast ihn geliebt? "

„Ich liebe ihn ", sagte Elena und senkte das goldbraune
Haupt . „Ja . ich liebe ihn ."

„Auch jetzt, auch heute noch, Elena ? "
Nun hob sie den Kopf und sah den Vater groß , klar

und offen an.
„Heute und morgen und in alle Ewigkeit, solange ich

lebe, werde ich ihn lieben."
„Du armes , armes Kind ", sagte Fabrizius tief er¬

schüttert und schloß sic in seine Arme.
10. Fortsetzung.

Fünfzehntes Kapitel.
Elena starrte auf den blumenüberschütteten Sarg . Sie

saß neben ihrem Vater in der ersten Reihe der stimmungs¬
voll geschmückten Kapelle, in der feierliche Kerzen in hohen
Leuchtern brannten und in der der berauschende Duft der
Blumenmenge betäubend wirkte.

Eine Orgel spielte, irgendwo aus der Höhe ertönte eine
weiche Frauenstimme in schwermütigem Gesang. „Es

ist bestimmt in Gottes Rat . . ." Aber konnte dieser
schauerliche Mord wirklich von Gott bestimmt und ge¬
wollt sein?

Jetzt sprach der Prediger . Gegriffen klang seine
Stimme , als er des begnadeten, hoffnungsvollen unv jäh
und schrecklich beendeten Lebens gedachte. Dieser Tote
schien zu großen Dingen berufen , er schien ein Auserwähl-
ter , ein Liebling Gottes und der Menschen zu sein, und
mußte so grauenvoll enden. Worte . Worte . Worte , dachte
Elena . Für sie hatten sie alle keinen Sinn . Sie hörte
den Klang , aber sie begriff nicht den Inhalt.

Sie fühlte nur sich, nur ihr eigenes, dumpfes , unge¬
heures Leid, nur die schreckliche Hoffnungslosigkeit , die jetzt
vor ihr lag, und von der sie nicht wußte, wie sie sie ertra¬
gen sollte. Sie mußte weiterleben. Mußte es, weil sie
Renate einst versprochen hatte , Angela eine Mutter zu
sein. Nun trug man den Vater des Kindes zur letzten
Ruhe , nun hatte es nur noch sie aus der Welt. Für dieses
Kind zu leben, war ihre Mission. Und dafür , den rätsel¬
haften Mord an Erik aufzuklären und den wahren Schul¬
digen zu finden . Für die Menschen und für das Gericht
war dieser Mord kein Rätsel ; sie alle hatten den Stab
gebrochen über den Mann , der schwer belastet schien und
sich nicht reinigen konnte. Elena aber fühlte ; er konnte
kein Mörder sein.

Wieder erscholl Musik, wieder die schöne Frauenstimme
aus der Höhe, die jetzt ein altes Kirchenlied sang. Und
nun kam das Schrecklichste. Die Träger hoben den Sarg
und trugen ihn hinaus aus der sich langsam und weit
öffnenden Kapellentür , in die plötzlich in breiten Strömen
goldenes Sonnenlicht sich ergoß.
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Das Problem der deutsch-französischenVerständigung.
Berlin , 4. Jan . Im Januarheft der „Hilfe" wird das

Problem der deutsch-französischen Verständigung von Briand,
Marx , Stresemann und Reinhold und anderen verantwort¬
lichen Leitern der Politik Deutschlands und Frankreichs er¬
örtert . Dabei schreibt Briand ». a .: Frankreich und Deutsch¬
land gaben, indem sie den Weg der Zusammenarbeit entschlos¬
sen beschritten, ein herrliches Beispiel. Ohne noch die zu über¬
windenden Schwierigkeiten zu unterschätzen, werde ich mich der
Verfolgung dieses großen europäischen Werkes widmen, für
das ich bereits »reine ganze Kraft einsetzte. Zur Wetterführung
dieses Werkes fordert Briand in Deutschland und Frankreich die
Mitarbeit aller Menschen, die den Glauben haben, daß ver¬
trauensvolle und loyale Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern die wesentliche Bedingung zur Aufrechterhaltung des
Friedens sind. Reichskanzler Dr . Marx  schreibt: Das große
Unternehmen des Ausgleichs der deutsch-französischen Gegen¬
sätze nahm innerhalb kurzer Zeit eine Entwicklung, die, wenn
sie auch erst den Anfang bedeutet, doch jedenfalls den Beweis
liefert, daß man sich in den führenden Schichten der beiden
Völker auf die Pflicht der Erhaltung der abendländischenZivi¬
lisation besinnt. Der Reichskanzler fügte hinzu, daß diese Be¬
sinnung auch die beste Grundlage für eine fruchtbringende Ar¬
beit der Staatsmänner und zugleich Bürgschaft dafür ist, daß
die deutsch-französische Annäherung nicht etwa neue Gegen¬
sätze in das Leben Europas hineinbringt , sondern im Gegenteil
eine friedliche Entwicklung in der Welt sichert und fördert.
Dr . Stresemann  bespricht die Verhandlungsmethoden und
die beiderseitigen psychologischen Hemmungen und führt dabei
aus, Laß die deutsch-französifche Annäherung aus dem Stadium
warmherziger Klubreden in das der diplomatischen Realisierung
übergegangen sei, in dein sich naturgemäß der Fortschritt nicht
mit der Geschwindigkeit des Gedankenfluges vollziehen kann.
Aber gerade, weil jeder einzelne Schritt vorwärts das Ergebnis
sorgfältiger, oft mühevoller und langwieriger Verhandlungen
darstelle, dürfen die erreichten Positionen als sichrer Besitz
und als Grundlage weiterer Erfolge gewertet werden. Man
dürfe sich die Verhandlungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich nicht als engherziges Feilschen um kleinliche Vorteile vor¬
stellen. Nur durch immer wieder neu sich anpassende Ver¬
bindung von weit ausschauenden Konzeptionen mit den realen
Kräften des Tages könne ein so vielseitiges und schwieriges
Problem , wie die deutsch-französische Annäherung etappenweise
gelöst werden. Für den französischen Staatsmann ist cs, so
bemerkt Stresemann weiter, keine leichte Aufgabe, die öffent¬
liche Meinung des Landes mit der Erkenntnis zu durchdringen,
daß die Preisgabe gegenstandslos gewordener oder die Befrie¬
dung hemmender Vertragsrechte kein wirkliches Opfer bedeutet,
während andererseits die deutsche Oeffentlichkeit nur schwer
versteht, daß man in Frankreich das Entgegenkommen, das für
ein auf seine Vergangenheit stolzes Volk in der Freiwilligkeit
der Anerkennung der unerhört hohen Daweslasten und in der
Freiwilligkeit des Verzichtes auf gewaltsame Grenzkorrekturcn
im Westen liegt, nicht in seiner vollen Tragweite zu würdigen
geneigt scheint. Man kann aber nicht verkennen, daß das Aus¬
maß der Unterstützung, die diese Politik schon heute in der
deutsch-französischen Oeffentlichkeit findet, zu der Hoffnung auf
weitere Erfolge durchaus berechtigt. Diese Hoffnung kann sich
aber nur verwirklichen, wenn das Verständnis für die Bedeu¬
tung der Locarnopolitik in unablässiger publizistischer Arbeit
in immer weitere Volkskreise Deutschlands und Frankreichs hin¬
eingetragen wird. Der Reichssinanzminister Reinhold  be¬
tont , daß die Notwendigkeit der Verständigung vom finanziellen
Standpunkt aus am zwingendsten sei und erinnert Frankreich
an den Umstand, daß ihm die zweijährige Ruhrbesetzung effek¬
tiv höchstens 343 Millionen einbrachte, während es allein im
zweiten Jahr des Dawesplanes 436 Millionen Golümark er¬
hielt.

Keine Reichswohnungsanleihe!
Der Reichsarbeitsminister hat an den Reichsstädtebund

einen Bescheid erteilt , der auf die künftige Wohnungspolitik des
Reiches einen Rückschluß zuläßt . In dem Bescheid wird der
Vorschlag des Reichsstädtebundes, für mehrere Jahre ein Woh¬
nungsbauprogramm aufzustellen, als dringend notwendig er¬
achtet. Leider aber besteht dazu vor Verabschiedung des end¬
gültigen Finanzausgleichs bis 1. April 1928 keine Möglichkeit.
Auch kommt nach Lage der Dinge eine Anleihe des Reiches
für Wohnungsbauzweckenicht in Frage . Der Reichsstädtebund
hat ein Reichswohnungsprogramm auf mindestens fünf Jahre
und die Sicherung der Finanzierung für jährlich etwa 250 000
Wohnungen im Werte von 2 bis 2tz<: Milliarden R .M . vor-
geschlagcn. Diese Mittel sollten außer durch Eigenkapital und
Hypotheken durch öffentliche Mittel in Form von Hauszins-
steuerhypothckenund einer Reichswohnungsanleihe sicherzustel¬
len sein. Für das nächste Baujahr 1927 hofft in seinem Bescheid
der Reichsarbeitsminister, in kurzer Zeit niit bestimmten Vor¬
schlägen, in denen auch schon die Richtlinien künftiger Woh¬
nungsbaupolitik enthalten sind, hervortreten zu können.

Die Anklage Barmat und Genoffen.
Berlin , 5. Jan . Am Dienstag kommender Woche nimmt

vor dem SchöffengerichtBerlin -Mitte der Riesenprozeß gegen
Barmat und Genossen seinen Anfang. Man rechnet vorläufig
mit einer Verhanülungsdauer von zirka nenn Monaten . Das
Aktenmaterial füllt ein geräumiges Zimmer bis zu der Decke.
Die Anklageschrift ist ein Buch von 648 Seiten im Folioformat.
Zum ersten Male in der Geschichte der deutschen Justiz hatte
es sich als notwendig erwiesen, die Anklageschrift drucken zu
lasten. Vorläufia sind allein von der Anklagebehörde mehrere
hundert Zeugen und sieben Sachverständige geladen worden.

Die Neubildung der Regierung.
Berlin , 5. Jan . Wie die Blätter berichten, werden die

Verhandlungen des Reichspräsidenten mit den Parteiführern
über die Bildung der neuen Regierung , die am Montag be¬
ginnen, mit einem Empfang des Reichstagspräsidenten Löbe
eingeleitet werden. Bisher haben lediglich ganz interne Vor¬
besprechungen stattgefunden. Wie das „Berliner Tageblatt"
misten will, wird der erste Auftrag zur Regierungsbildung vor¬
aussichtlich an einen Volksparteilcr ergehen.

Ein Völkerbundsbcamtrr reist nach Obcrschlefien.
Berlin , 4. Jan . Der Leiter der Sektton für nationale

Minderheiten im Völkerbundssekretariat, der Norweger Col-
ban, wird nach einer Breslauer Meldung der „Vossischen Ztg ."
am 11. Januar zum ersten Male in Kattowitz zu einem vier¬
tägigen Studienaufenthalt eintreffen. Er wird zunächst mit
dem schlesischen Wojewoden konferieren und dann ausführliche
Besprechungen mit den Vertretern der deutschen Minderheit in
Polnisch-Oberschlesienu. der polnischen Minderheit in Deutsch-
Oberschlesien abhalten und schließlich sich auch mit Vertretern
der Industrie in Verbindung setzen.

Dammbruch am Frischen Haff.
Ueberschwemmungsgefahrfür die Danziger Weichselinederung.

Berlin , 5. Jan . Der starke Nordoststurm der letzten Tage
hat besonders in den Weichselniederungendes Danziger Gebie¬
tes arg gehaust und großen Schaden angerichtet. Der orkan¬
artige Sturm trieb die Schollen gegen die neuen Deiche. Trotz
ihrer starken und modernen Bauart wurden die Dämme auf
der Danziger Seite in einer Länge von 200 Metern vollständig
durchbrochen. An einer benachbarten Stelle erfolgte ein Durch¬
bruch in etwa 50 Meter Länge. Man versuchte zunächst, durch
die verschiedenstenAbsperrungs-Maßnahmen das Unglück zu

verhindern, doch erwiesen sich alle Bemühungen, dem tobenden
Element gegenüber als zwecklos. Es besteht Gefahr , daß bei
einem erneuten Einsetzen des Nordoststurmes das ganze Deich¬gebiet überschwemmtwird.

Entlastung des Landgerichtsrates Rogge in Memel.
Königsberg, 4. Jan . Aus Memel wird gemeldet: Das bis¬

herige Direktorium Falk hat dem Landgerichtsrat, Landtags¬
abgeordneten Rogge am 31. Dezember ein Schreiben zugehen
lasten, nach dein ihm der Dienst in seiner Eigenschaft als Rich¬
ter mit Wirkung vom I. Februar gekündigt wird. Rogge war
Mitglied der vom memelländischen Landtag gewählten Abord¬
nung, die die Klagen der Memelländer vor dem Völkerbund
vertreten sollte.

Neue Unglücksfälle in den Alpen.
Einer Blüttermeldung aus Mürzzuschlag zufolge wurde

eine Gruppe Skifahrer bei einer Partie auf die Schneealpe
vom Schneesturm überrascht. Ein Teilnehmer der Partie brach
auf dem Rückweg zusammen und konnte nur als Leiche ge¬
borgen werden. - - Bei Bludenz wurde der Gemeindevorstehers-
sohn Rudolf Fritz von einer Lawine über einen Felsen geschleu¬
dert und sofort getötet.

Kammer-Interpellation über Besatzungsfragen.
Paris , 4. Jan . In der Kammer wurden zwei radikalsozia¬

listische Interpellationen über das Besatzungsregime cin-
gebracht, von denen eine sich mit dem Landauer Prozeß und
der von dem französischen Rcgierungskommistar eingenomme¬
nen .Haltung beschäftigt. Den Gegenstand der zweiten Inter¬
pellation bildet die Politik gegenüber Deutschland und die Maß¬
nahmen, die die Regierung anzuwenden gedenke, um die Mili¬
tärs der Besatzungsarmee zur Beachtung der französischen
Außenpolitik zu zwingen. — Wie die Tclegraphen-Union er¬
fährt , hat die Mainzer Stadtverwaltung aus Anlaß des neuen
Zwischenfalls schriftliche Vorstellungen bei dem französischen
kommandierenden General erhoben.
Ablehnung des britischen Chinamemorandums durch Japan.

Tokio, 5. Jan . Außenminister Baron Shidehara empfing
heute den englischen Botschafter, dem er den Standpunkt der
japanischen Regierung zu dem englischen Memorandum über
China zur Kenntnis brachte. Er erklärte, die Tokioer Regie¬
rung glaube nicht, sich der von der englischen Regierung vor-
geschlagenen Kollektiverklärung anschließen zu müssen. Sie
könne nur bedauern, daß die englische Regierung sich geweigert
habe, ihrer Anregung zu folgen und eine Konferenz zwischen
den Vertretern der Mächte, die das Washingtoner Abkommen
unterzeichnet haben und den Delegierten aller chinesischen Pro¬
vinzen abzuhalten . um offiziös über die Zollfragen zu verhan¬
deln. Es scheine somit, daß in Zukunft die Aufrechterhaltung
einer Einheitsfront der Mächte gegenüber China schwer durch¬
führbar sein werde.

Nach der Bierpreiserhöhung eine Milchpreiserhöhung. Auf
die Erhöhung des Bierpreises um 4 Pfg . pro Liter ist in Kemp¬
ten und in Kausbeurcn sofort eine Milchpreiserhöhung um
2 Pfg . gefolgt.

Auf Abwege geraten. Der frühere Direktor der Bayerischen
Staatsbankanleihe in Erlangen , Finanzrat i. R . Otto Rother,
wurde wegen Wechselbetrugs zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte, um seinem Sohn für besten Hausbau Geld
zu verschaffen, bei Verlängerung fälliger Wechsel dem Wechsel¬
aussteller, bzw. Akzeptanten ohne jede Bemerkung auch neue
Wechsel vorgelcgt. gleich als ob es ebenfalls Prolongations¬
wechsel seien. Als Rother von: Amt zurücktrat, wurden von
der Staatsbank diese Wechsel den Gläubigern protestiert, die
dadurch erhebliche Verluste erlitten . Der Mitangeklagte Sohn
Rothers wurde freigesprochen.

11 Stunden zwischen den Schienen. „Daily Chronicle" zu¬
folge fiel auf der Great Western-Linie ein Mann aus einem
Wagen eines Nachtzugs und lag 11 Stunden bewußtlos zwi¬
schen den Schienen. Während dieser Zeit fuhren mehr als 70
Personen - und Güterzüge über ihn hinweg, ohne ihn zu ver¬
letzen.

Ab Dienstag gelangt in den Lili-Lichtspielen Pforzheim
der Marinegroßfilm „Unsere Emden" zur Aufführung . Die
„Emden", ein kleiner Kreuzer, war unbemerkt nach.einer fünf-
wöchentlichen Reise in den Indischen Ozean eingedrungen und
hatte dort 17 Dampfer versenkt, im Hafen von Penang einen
russischen Kreuzer und ein französisches Torpedoboot vernichtet,
auf den Kokosinscln die Kabel- und Funkstationen zerstört, von
fremdem Proviant gelebt und eine Strecke von rund 34 000
Kilometern zurückgelegt. Zu ihrer Vernichtung brauchte der
Feind zwei Dutzend Schiffe und 540 Granaten . Diese Vor¬
gänge, die einst die ganze Welt in Spannung hielten, wurden
in dem Großfilm „Unsere Emden" mit Unterstützung der Ma¬
rineleitung verewigt. Was dem Film der Emelka seinen be¬
sonderen und bleibenden Wert geben wird, ist die Mitwirkung
einer Anzahl von Teilnehmern an jener tollkühnen Wikinger¬
fahrt der „Emden", vor allem auch des Kapitänleutnants a. D.
v. Mücke, des ehemaligen 1. Offiziers der „Emden".

Bekanntmachung
betr. Bezirksfeuerlöschor- nuug.

Die neue Bezirksfeuerlöschordnung für den Oberamts¬
bezirk Neuenbürg, die in der der heutigen Nummer dieser Zei¬
tung beigegebenen Beilage ihrem ganzen Wortlaut nach abge¬
druckt ist, wird hiemit durch Hinweis auf diese Beilage öffent¬
lich bekannt gemacht. Sie tritt mit dem heutigen Tag in
Wirksamkeit.

Allen Beteiligten, insbesondere den Gemeindebehörden
und Bezirksfeuerwehren, wird empfohlen, sich ohne Verzug
mit den neuen Voischriften vertraut zu machen. Dieselben
sind vorkommendenfalls pünktlich zu beachten.

Neuenburg , den 5. Januar 1927.
Oberami:

Lew pp.

Straßensperre.
Wegen Straßenbauarbeiten bleiben folgende Straßen-

strccken bis auf weiteres (etwa 4 Wochen lang) gesperrt:
1. Die Herrenaiber Straße zwischen den Gebäuden

Nr. 14 und 24 (Kästle und Gohl) ;
2. Die Gräfeuhäuser Straße auf eine Länge von etwa

200 Mir. ab Zollstock.
Der Verkehr wird über die Parzelle Ziegelhütte(Sonne)

und der Fernverkehr nach Odernhausen, Gräfenhausen usw.
über den Riegertswasen(Straßenkreuzung gegen Neuenbürg)
umgeleitet.

Birkeufeld, den 4. Januar 1927.
Kch »ltd »itze«amt : Fa zier.

TubttWjtvDrsWstelle.
Die Nächste Sprechstunde findet am Samstag deu

8. Jauuar 1927, von i/s3—5 Uhr, auf der Charlotteu-
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch-
gesührt.

Zwangs -Versteigerung.
Am Freitag den 7. Jauuar , nachmittags3 Uhr, kom¬

men in Birkenfeld gegen Barzahlung öffentlich zum Verkauf:
1 Schrotmühle » 1 Kreissäge mit Gestell.

Zusammenkunft am Rathaus in Bnkenfeld.
H ldenbrond, Gerickisvollfieber.

LikderttanzG Neurnbiirg.
Am Lamstag , de « 8 . Jauuar , abends 8 Uhr, findet

bei Keck zur „Eintracht* die
jährliche Haupt Versammln « -

statt mit folgender
Tages - Ordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht, 2. Wahlen (darunter auch
Ausschußwahl für die passiven Mitglieder), 3. Verschiedenes.

Hiezu werden unsere Sängerinnen und Sänger, sowie
die passiven Mitglieder freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

WMtsWwkeiten M.
Nach der im Reg Bl. 1926 S . 249 veröffentlichten Ver¬

ordnung des Ministeriums des Innern vom 28. November
1926 ist für 1927 jedes Fastnachtstreibeu auf öffentlichen
Straßen und Platzen verboten

Verboten sind insbesondere alle Faschingsauf- oder Um¬
züge sowie jedes faschingsmäßige Auftreten von Personen auf
öffentlicher Straße . Bezüglich der Polizeistunde verbleibt
es auch über die FaftnachtSzeit bei den geltenden Be¬
stimmungen.

Die Ortspolizeibehördende? Bezirks sind angewiesen
worden, dafür zu sorgen, daß auch bei den zugelassenen Fast¬
nachtslustbarkeiten Auswüchse jeder Art unterbleiben, insbe¬
sondere, daß die halbwüchsige Jugend, sowie Personen, die
in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich ungeziemend be-
n°hmen, ferngehalten oder entfernt werden.

Neuenbürg , den 4 Januar l927 . Overamt:
Lempp

ZklltnIkmkeiiW kr Gold-u.Aldembeitn
BerwaliuugssteUe Btrte « seld

Am Sonntag , deu 9. Jauuar 1927, mittags 2 Uhr,
f̂indet unsere

I jährliche General -Versammlung
!im Hotel „Schwarzwaldraud ' statt.

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht, 2. Kassen- und Revisionsbericht,

3. Wahl des Vorstands und der Revisoren (Kcankenkon-
trolleur), 4. Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder, pünktlich und vollzählig
zu erscheinen.

Der Vorstand : K A. Roth.
Birkeufeld.

DE " Am Freitag "MU

wozu höflichst einladet
Ml Schm zm„BSttü".

srennhols - verkauf.
Aus der Konkursmasse Hildeubrand verkaufe ich

Höchsten Samstag . 8. Januar, von nachmittags2 Uhr ab,
im Lagerschuppen beim Bahnhof Birkeufeld

gegen Barzahlung einen großen Vorrat
MmillmsWeü ms Hartholz.

Diese Kisten gtben ein vorzügliches Brennmaterial. Sie
werden in kleineren Partieen abgegeben.

Zum Abtransport sollten Wagen oder Karren mitge¬
bracht werden.

NeueubSrg. den 4 Januar 1927.
Bezirksnotar Reutz.

JgelSloch—Neubulach.

Hochzeils-Etnladunft.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , de« 8 . Januar LS27

statt findenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus z. . Hirsch" in JgelSloch
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Aritz Keppler , Schreiner,
Sohn des F. Keppler, Gemeindepflegers in Jgelsloch.

Anna Bäuerle,
Tochter des Georg Bäuerle, Bauers in Neubulach.

Kirchgang 12 Uhr in Jgelsloch.

O
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Frische

Seefislhe
iLabliau ohne Kopf)

bei ganzem Fisch

Pfund 22 Pfg.

im Ausschnitt

Pfund 25 Pfg.

Risch gewasserte

SlMe
Pfund 30 ^ EI

Neuenbürg.
Bei genügender Beteiligung

beginnt am 17. Januar in
Neuenbürg ein

A»smzn KilkS in
WritMmsWhie

Anmeldungen und Auskunft
bei:

Ar. Hiiuzelmanrr,
Buchdruckerei.

B i r ke n f e l d.
Ein 22 Ar großer

Acker
auf der Heu (kleine Höhe) ist
sofort zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds. Blattes

B i r ke n f e l d.
Zirka 25 Zentner gut eingc-

brachtes

(Bergfultcr) ist zu verkaufen
Heergaffe Rr . 20.
Grüfrnhausen.

Verkaufe eine hochträchtige

> mit
Fchkilh

mit dem 4. Kalb, oder Tausch
gegen ein kleineres Rind

Ehr « üuzler.
Herren alb.

1 Morgen

Wiese
im Herrschaftsrain zu verkaufen,
evtl, auch zu verpachten.

Zu erfragen bei
WachtmeisterA. Waidner.

ZKM.KirchkMMindr NembörgZ
--  Am Sonntag , den 9. Januar 1927 findet im ^
^ Gasthof zum . Bären "' unsere ^

W iVeidosedts -keier s
statt. Hiezu sind alle Katholiken der Pfarrgemeinds
mit ihren Angehörigen herzlichst eingeladen. Gäste ^
dürfen eingeführt werden. ^

Beginn Punkt 4 Uhr. — Saaloffnung 3'/« Uhr. ^
Eintrittspreis für Erwachsene 30 Pfennig. ^

M Am Erscheinung- fest (6. Januar)
^ werden in der städtischen Turn- und

Festhalle auf vielseitigen Wunsch die
bei der Weihnachtsfeier des Vereins
von Kameraden und deren Angehö-

rigen aufgeführten lebenden Bilder:
I«

nochmals aufgeführt.
Eintrittspreise : Kinder bis zu 14 Jahren

20 Pfennig, Erwachsene über 14 Jahren 50 Pfennig.
Kassenöffnung am Eingang der Festhalle4 Uhr.

Beginn 5 Uhr. Ende 7 Uhr.
M . Da der Reinertrag restlos der Unter¬

stützungskaffe des Vereins zufließt, wird um rege
Beteiligung gebeten. Karten sind im Vorverkauf
in den LebensmittelgeschäftenFr. Hempel und
Fr . Kloß sowie im Casö Lmdenberger vom
4. Januar ab zu haben.

Die auswärtigen Besucher können den Abendzug
Wildbad ab 7.10 erreichen.

IZer ^ « 88vk « 88.
Den Kameraden des Bezirks-Kriegeroerbandes

möchte ich den Besuch der ganz hervorragenden
Darbietungen des Kriegervereins Wildbad ange¬
legentlichst empfehlen.

BezirksobmannW. Schur.

Neuenbürg, den 5. Januar 1927.

VLVKSLAUNS.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme, die uns beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen

>ViI^ 6 lrn Keck
zuteil wurden, sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus. Ganz besonders danken wir für die
schönen Kranzspenden seitens der Firma Hau¬
eisenL Sohn, der Arbeiterschaft, der Feuer¬
wehr und für die Spende des Turnvereins nebst
ehrenden Nachrufen, sowie der Kapelle des Musik¬
vereins für die Ehrung, die sie ihm zulttzt er¬
wiesen, und allen denen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Keck mit Kindern.

IleiijckiA' jlmIiIsg!
SGeioeschimlzl Kokorsell

gar. rein amerik. . 1 4 Pfund- .
Pfund x Tafel " " 2/

Ikinfles Salatöl l.
SchMlzerW

saftia Pfund H40
-„ Pfund 37*

Gemüse-Nuorln
mit Einsatz

Pfund OV

LimbuiM
Stangenkäse H-Tk

Pfunv

Teigwarsn

Junge
Brech- und

Schnittbohnen
1 Kilo-
1 Dose 06

Eiek-Vruch-Maecaronil
Pfund

RonservLn
Gemüse-Erbse»

I Kg.-Dose
Junge Erbsen
1 Kg.-Dose SOrk

Feinste Frühstücks - Marmeladen
Stachelbeer, Iohannisbeer, Pflaumen und Reineclauden

1 Pfund-
Glas 60 q Pfund-

L, Eimer -

Zündhölzer
nicht nachglüheod

Paket
10 Schachteln

200 Gk.-Stück
400 Gr.-S >ück

llAkinI <u5 ! ?

Die für heute Mittwoch an¬
gesetzte Singstunde
findet nicht stakt.

HM-DatninKkiMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeb'sch? Bnchkivnckeres.

Ivnuc jl »0  r-luncl) cs. 700  acuc leckere dslr-ssvtt-llsrings 27 k/IK. s!!.ä
9 L5ä. Holst . 8vbvr«ill«sebmaIiL, bestes 8.9» Kk.
9 ptel. Holst . 1'ilsltertonm tläse in 8tun!ol 5.95 lilk.
9 kt «1. Holst , » ollkuelertorm « äse 8.95 » k.

^b kier gegen dlscknsbme. L. Kapp, Altona Xo. 486.

e » « rn » KUtiK.

WesINcste 23, I. LtsZe.
gegenüber ciem Lcksuspielksus.

Oie llrspsrnis cler Xiiete kommt meinen liunclen rugute.

««>V« -S

kkorrdeim. Leoyolä8ols1r.
Der deutsche Marine-

Grotzfilm:

llnlere Emk«

e

Der fliegende Holländer
des indischen Ozeans.

Ein Kolossul-Gemülde von
deutscher Kraft und

Tüchtigkeit.
Darsteller:

Louis Ralph , Willy
Kayser-Hetl, Maria Min«
zenti, Fritz Greiner, CH.
W . Kayser, 2 . Mylong-
Münz, Harry Frank . M.

v. Schwind.
Dieser Film, der mit Unter»
stlltzung der Reichsmartne
hergcstellt wurde, ist der
größte bisher geschaffeneMa-
rtnefilm und zeigt neben
einer stark dramatischen
Spielhandlung herrl. Hoch-
seeausnahmen von grandiöser
Schönheit und Wirkung.
Der Inhalt des Filmes ist
die OOtägige Wickingerfahrt
jener deutschen Heldenschar,
die heute noch die Herzen
ohne Unterschied von Rang,
Stand und Anschauungen
mit Stolz und Begeisterung
erfüllt. Was jedoch dem
Film seinen besonderen und
bleibenden Wert verleiht, ist
die Mitwirkung einer An¬
zahl von Teilnehmern an
jener historischen Fahrt der

Emden, vor allem des
Kapitänleutn. a. D. H. v.
Mücke, Korvettenkapitän
Witthoest, Kapitänleutn.
d. R. Lauterbach, Ober¬
maat Erfurt, Obermatrose

Werner. Obermatrose
Bednors u. a.
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los den G
mit zu eir

Kun

sowie ein starkes
Kanferschwein

Jaksb Gi rbach.
F e i d r e n n a ch.

Ein Paar

Acht-
Lchivkwe

MS«,
Bereinig!!
der es n.
im Zusan
sich nachd
rechts un
in Volk ri
berale Ve
lung zur
Arbeit ur
das Geboi
einigung
tatkräftig
Deutschlai

hat zu verkaufen
Friedrich Genthner , alt.

Vor
, ein Proz

^ Idstein , d
Fabrikneue

LihreibmsMt
„ISral L'

unter Preis zu verkaufen.
Angebote unter A. 5127

an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

Ev. Gottesdienst
in NeuenbUrg.

Donnerstag, 6. Januar,
Erscheinungsfest,

10UhrP .edtut(Mullh. 2, 1- 23:
Lied Nr. 169):

Dekan Dr. Megerlin.
5 Uhr Predigt:

Stadtvikar Traub.
Das Opfer ist normt,tags und nach¬

mittags für die Basler Mission
bestimmt.

Fieitag 11 Uhr Beginn des Kon-
firmanden-Unterrichts.

schlägerei
englische!
zu, daß d
sei und r
Die Deut
daten die
dent erklä
Angeklagt
-ei wohl i

itten ab
»ünstigt.
Ünruhesti
aus der s
worden st
gehabt. '
habe die
Fall weit,
nicht für
sofort aus

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am 8. Jan. (Erschetnungsfest).
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Finanz
Millior
zeichnet
der M
erklärt
daß ni«
bergest,
Abgeor
Landta
Eitzum

hr-in die

Berlir
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